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Hol° und Gelelllcbastsvericbt.
Berlin , 28 . Juni . Der Kaiser wird morgen früh von

Kiel nach Berlin zurückkehren.
Kiel , 28 . Juni . Der Kaiser hielt heute morgen an

Bord der „Hohenzollern " Gottesdienst ab . Später begab
sich der Kaiser an Bord des „Meteor " , um an der Seewett¬
fahrt des Norddeutschen Regattavereins auf der Kieler
Föhrde teilzunehmen . — Oberhofmarschall Freiherr von
Reischach und der Chef des Zivilkabinetts von Valentin!
haben Kiel verlassen . Hausmarfchall Generalleutnant
von Eontard ist hier eingetroffen.

Sonderburg , 28. Juni . Die heutigen Festlichkeiten an¬
läßlich der Düppel -Gedächtnisfeier begannen um V/-i  Uhr
mit einer Messe und einem Gottesdienst für die Veteranen.
Zwischen acht und neun Uhr vormittags ordnete sich der ge¬
waltige Festzug in der Kaiser -Wilhelms -Allee . Um neun
Uhr erfolgte der Abmarsch nach dem Düppel -Denkmal , wo
in Anwesenheit des Prinzen Heinrich von Preußen die
Feier begann.

Meiningen . 28 . Juni . Die feierliche Beerdigung der
irdischen Ueberreste des Herzogs Georg fand heute vor¬
mittag elf Uhr statt . Auf dem Wege zum Friedhofe bildeten
die Krieger -, Militär - und andere patriotische Vereine der
Stadt und der Umgegend Spalier . Auf dem Friedhofe fan¬
den sich die fürstlichen Damen mit dem Gefolge an der Gruft
ein und erwarteten den Traucrzug . Der Gesang des Sal-
zunger Kirchenchores empfing den Trauerzug an der Gruft
— nach einer kurzen Ansprache des Oberhofpredigers Rahl-
wes , die mit einem Vaterunser und dem Segen schloß,
wurde der Sarg unter Gesängen des Salzunger Kirchen¬
chores in die Gruft gesenkt . Nachdem sämtliche Fürstlich¬
keiten den letzten Blumengruß in die Gruft gestreut hatten,
war die Feier beendet.

Attentat aul den ölterreicbi=
leben Cbronfolger Franz Fer¬
dinand und seine Gemahlin.

Serajewo , 28. Juni . Als sich der Thronfolger Erz¬
herzog Franz Ferdinand mit seiner Gemahlin heute vor¬
mittag zum Empfange ins Rathaus begab , wurde gegen
sein Automobil eine Bombe geschleudert , die der Erzherzog
mit dem Arme zurückstieß . Die Bombe explodierte , nachdem
das erherzogliche Automobil die Stelle passiert hatte . Die
in dem nachfolgenden Automobil befindlichen beiden Herren
des Gefolges wurden leicht verletzt . Vom Publikum wurde»
sechs Personen verletzt . Der Attentäter , der Typograph
Cabrenovic aus Trebinje , wurde sofort festgenommen . Rach
dem Empfang im Rathause setzte der Thronfolger mit sei¬
ner Gemahlin die Rundfahrt fort . Ein Gymnasiast der
achten Klasse namens Princip aus Prahova feuerte aus
einem Browning mehrere Schüsse auf den Thronfolger und
dessen Gemahlin ab . Der Thronfolger wurde im Gesicht,
die Herzogin in den Unterleib getroffen . Beide wurden in
den Konak übergeführt , wo sie ihren Verletzungen erlegen
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sind. Der Attentäter wurde verhaftet . Die erbitterte
Menge lynchte nahezu beide Attentäter.

Wien , 28. Juni . Ueber das Attentat werden aus
Sarajewo der „Franks . Ztg ." noch folgende Einzelheiten
gemeldet : Nach dem ersten Attentat , bei welchem der
Flügeladjutant Oberstleutnant von Merizi am Halse ver¬
wundet wurde , ließ der Erzherzog das Automobil halten.
Nachdem er sich informiert hatte , um was es sich handelte,
fuhr er in das Rathaus . Dort erwarteten ihn die Ge-
meinderäte mit dem Bürgermeister an der Spitze . Der
Bürgermeister wollte eine Ansprache halten . Als er sich
hierzu anschickte, sagte ihm der Erzherzog in scharfem Tone:
„Herr Bürgermeister , da kommt man nach Sarajewo , um
einen Besuch zu machen , man wirft auf einen Bomben , das
ist entehrend !" 'Nach einer Pause sagte der Erzherzog : „So,
jetzt können Sie sprechen. Der Bürgermeister hielt hierauf
eine Ansprache an den Erzherzog , der ihm hierauf er¬
widerte . 'Rach der Besichtigung des Rathauses , die eine
halb Stunde dauerte , wollte der Erzherzog in das Garni-
jons -Spital fahren , um den verwundeten Oberstleutnant
zu besuchen. Als der Erzherzog an der Ecke der Franz-
Josef - und der Rudolf -Gasse angelangt war , wurden in
rascher Aufeinanderfolge zwei Revolverschüsse abgegeben.
Der erste Schuß , der durch das Automobil ging , durchbohrte
der Erzherzogin die rechte Bauchseite . Der zweite Schuß
traf den Erzherzog neben der Kehle und durchbohrte die
Halsschlagader . Die Erzherzogin war sofort bewußtlos und
fiel in den Schoß des Erzherzogs . Der Erzherzog verlor
nach einigen Sekunden das Bewußtsein . Das Automobil
fuhr in den Konak . Der Erzherzog gab jedoch keine Le¬
benszeichen mehr von sich.

Serajewo , 28. Juni . Der Attentäter Princip ist 19
Jahre alt . Er gab bei dem Verhör an , schon lange die Ab¬
sicht gehabt zu haben , irgendeine hohe Person aus natio¬
nalistischen Motiven zu töten . Er habe einen Moment ge¬
zögert , da auch die Herzogin sich im Automobil befand,
dann aber rasch gefeuert . Er leugnet , Komplizen zu haben.
Der einundzwanzigjährige Typograph Cabrinovic zeigte
bei dem Verhör ein sehr zynisches Wesen . Auch er erklärte,
keine Komplizen zu haben . Cabrinovic war nach dem
Attentat in den Fluß gesprungen , wurde jedoch von den
nachspringenden Wachtleuten und Personen aus dem
Publikum verhaftet . Wenige Schritte von dem Schauplatz
des zweiten Attentats wurde eine unwirksam gebliebene
Bombe aufgefunden . Sie dürfte von einein dritten Atten¬
täter weggeworfen worden sein , nachdem er gesehen hatte,
daß der Anschlag gelungen war . Princip erklärte , er habe
längere Zeit in Belgrad studiert . Cabrinovic erklärte , die
Bombe von einem Anarchisten in Belgrad , dessen Namen er
nicht kenne , erhalten zu haben.

Wien , 28 . Juni . Erzherzog Franz Ferdinand und die
Herzogin Hohenberg waren von ihrem Aufenthalt in Bos¬
nien sehr befriedigt , besonders gut gefiel ihnen der Kurort
Jlisse . Ueberall , wo sie sich zeigten , waren sie der Gegen¬
stand herzlicher Ovationen des Publikums , so auch gestern
bei der Promenade , welche sie ohne jede Begleitung im
Kurpark von Jlisse unternahmen . Von anderer Seite wird
noch über das Attentat von Serajewo gemeldet : Heute
Vormittag zehn llhr traf das erzherzogliche Paar aus Jlisse
in Serajewo ein , wo ein großartiger Empfang vorbereitet

wurde . Unweit dem Bahnhofe wurde die Bombe gewor¬
fen, von der der Thronfolger und seine Gemahlin noch ver¬
schont blieben , durch welche 11 Personen aus dem Publi¬
kum, davon sechs schwer und fünf leicht verletzt wurden.
Die beiden Offiziere des Gefolges sollen schwer verletzt
worden sein . Trotzdem fuhr das Erzherzogspaar nach dem
Rathause weiter . Nach dem Verlassen des Rathauses sollen
sie beabsichtigt haben , den Verletzte » einen Besuch abzu-
statten . Am Hauptplatz von Serajewo sprang plötzlich ein
junger gut gekleideter Mann aus dem Publikum hervor
und gab auf das erzherzogliche Paar zwei Schüsse ab , von
denen einer den Erzherzog -Thronfolger nahe der Schläfe
und der andere die Herzogin von Hohenberg in den Unter¬
leib traf . Das Automobil setzte die Fahrt nach dem Konak
in beschleunigtem Tempo fort . Hier waren sofort Aerzte
zur Stelle , doch war jegliche Hilfeleistung unmöglich . Gleich
nach dem Eintreffen in dem Konak verschieden der Erz¬
herzog -Thronfolger und seine Gemahlin.

Wien , 28. Juni . Ueber den Sicherheitsdienst in Sara¬
jewo wird von privater Seite gemeldet : Seit acht Tagen
wurden die polizeilichen 'Maßnahmen besonders streng ge-
handhabt und jeder , der von auswärts kam, mußte sich vor¬
her ausweisen . Vorgestern wurden 87 Verdächtige in
Haft gesetzt. 1000 Gendarmen waren in der Stadt zu¬
sammengezogen . Dem Erzherzog sollen vor Beginn der
Manöver zahlreiche Warnungen zugegangen sein , aber er
erklärt haben , er sei entschlossen, vor den Drohungen nicht
zurückzuweichen . Er soll dagegen seine Gemahlin zu be¬
stimmen versucht haben , in Konopischt zu bleiben , wo die
Kinder weilen . Erst auf wiederholtes Bitten der Erz¬
herzogin willigte er in ihre Begleitung auf der Reise.

Bad Ischl , 28. Juni . Die Nachricht von dem Ableben
des Thronfolgers und der Herzogin Sophie von Hohenberg
hat hier große Bestürzung hervorgerufen und tiefste An¬
teilnahme auch für Seine Majestät erweckt. Als dem Kai¬
ser Franz Josef die Nachricht mitgeteilt wurde , weinte er
und brach in die Worte aus : „Entsetzlich , entsetzlich ! Aus
dieser Welt ist mir nichts erspart geblieben ." Der Kaiser
zog sich hierauf in seine Appartements zurück. Sämtliche
Veranstaltungen und Theatervorstellungen wurden sofort
nach dem Bekanntwerden der Trauernachrichten abgesagt.

Wie », 28. Juni . Die Nachricht von dem Attentat und
dem Tode des Erzherzog -Thronfolgers Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin , die in Wien um 4 Uhr bekannt
wurde , wurde in der ganzen Stadt unter dem Ausdruck
tiefster Teilnahme und Bestürzung lebhaft besprochen . Von
den einzelnen Häusern wehen bereits schwarze Fahnen . Die
Zeitungen verbreiteten die Nachricht durch Extrablätter.
Auf dem Flugplätze traf die Nachricht um fsi4 Uhr ein , und
zwar zunächst in Form von unbestimmten Gerüchten . Sie
wurde zuerst von niemand geglaubt . Die Flugkonkurrenzen
wurden daher fortgesetzt . In der Hofloge wohnte Erzherzog
Karl Albrecht den Vorführungen bei . Als ihm die offi¬
zielle Nachricht von dem Attentat zur Kenntnis gebracht
wurde , verließ er sofort das Flugfeld . Die Flüge wurden
sofort eingestellt.

Bad Ischl , 28 . Juni . Der Herzog von Cumberland ist
heute nachmittag in Begleitung seines Dienstkämmerers
im Automobil von Gmunden hier eingetroffen . Er stattete
um 5 Uhr dem Kaiser einen Kondolenzbesuch ab.

Gas Gesetz des Herzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von Hansvon Wentzel.
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Auch jede noch so geheim bewerkstelligte Flucht hätte
nichts genützt , denn es gab keinen Weg des Entkommens.
Mochte sie sich in London , in England oder sonstwo aus
dem Kontinent verbergen , sie würde dock) überall gefunden
werden . Für einen Mann wie Finch waren die größteit
Städte Europas nicht größer als Dörfer . Es war sein
Stolz , sich zu rühmen , daß der Mann oder die Frau erst
Noch geboren werden müßten , die sich vor ihn « verbergen
könnten , ohne entdeckt zu werden . Außerdem würde für
eine alleinstehende Frau solch ein Dasein der Verfolgung
ein fortwährendes Entsetzen , ihr Leben dadurch zu einer
Hölle werden . Das alles würde auf die Dauer sogar noch
schlimmer sein als der Verlust der Freiheit , als die Schande
eines öffentlichen Eerichtverfahrens.

Nie hatte Conftantin Sardonis sich so hilflos , so un¬
fähig gefühlt , wie an diesem Sommerabend , wo er ruhelos
>n seinem Zimmer auf und ab schritt und das Schicksal der
bleichen Frau in seine Hände zu nehmen versuchte , wüh¬
lend sie regungslos in ihrem Stuhl saß und er in der Un¬
endlichkeit seiner Liebe nach Mitteln forschte, sie vor den
Folgen ihrer waghalsigen Tat zu retten.

Es schien dazu keinen Weg zu geben . Was Betty auch
immer hätte tun können , stets mußte mit Finch gerechnet
werden . Dieser Mensch mit seiner Manie für die Wissen¬
schaft der Aufdeckung war es , der die Lösung des Problems
unmöglich machte . Finch war unbarmherzig : vor ihm gab
es kein Entrinnen.

Sardonis wandte sich jetzt Betty zu, und ihr Anblick,
ihre ruhige ergebene Haltung , — ja , ihre bloße Anwesen¬
heit in diesem Zimmer , die ein so absolutes Vertrauen zu
ihm bekundete , schwellte seine Brust . Trotz der heftigen
Leidenschaft , die ihm innewohnte , erhob sich ein erhöhtes,

unpersönlicheres , edleres Empfinden in ihm — eine der §
schönsten, dessen das menschliche Herz überhaupt fähig ist i
— die selbstlose , göttliche Leidenschaft , zu helfen . Jedes !
persönliche Gefühl war aus seiner Stimme verwischt , als ,
er jetzt zu ihr sprach . Was er sagte , klang nüchtern , fast !
kalt.

„Es gibt einen Weg , zu dem ich noch raten könnte,
wenn Sie ihn gehen wollen ."

„Welcher ist das ? "
„Wenn Sie sich von aller Welt abscheiden würden,

wenn Sie einwilligten , eine kleine Weile vor den Leuten
zu verschwinden , wenn Sie Ihr gegenwärtiges Leben auf¬
geben und Ihre Freunde im Stich lassen könnten —

Er hielt einen Augenblick inne , als ob es schwierig
sei, den Rest seines Vorschlages in Worte zu kleiden.

Betty lächelte schwermütig.
„Glauben Sie nicht , daß meine Freunde mich sehr bald

im Stich lassen würden ? Das will ich ja gern tun . Ich
will fortgehen und mich verstecken. Ich möchte vor der
Welt untertauchen und mein gegenwärtiges Leben aus¬
geben ."

„Aber Sie können das nicht allein, " erwiderte er.
„Warum nicht ? "
„Sie sind zu unerfahren , zu jung , zu schön. Wollen

Sie mich mitnehmen als Ihren Freund ? Wollen Sie mir
erlauben , Ihnen für den Rest meines Lebens diesen Schutz
zu erweisen , mich Ihnen ganz zu widmen , um ein klein
wenig das Leid wieder gutzumachen , das durch mich über
Sie gekommen ist ? Denken Sie nicht , daß ich diesen Vor¬
schlag auch nur für einen Moment in Erwägung ziehen
würde , wenn ich dächte , daß es einen anderen Weg gäbe.
Aber allein können Sie unmöglich sicher leben , und ich
könnte wenigstens die Drachen bekämpfen , die den Pfad
jedes Weibes belagern , das allein steht . Ich denke, Sic
wissen von mir , daß ich Ihr Vertrauen nicht mißbrauchen
würde . Sie brauchen mich nie zu sehen, wenn Sie nicht
wollen . Ich würde nie in Ihre Nähe kommen — außer

Jwenn Sie nach mir schicken. Ich möchte nur an dem gleichen
! Orte mit Ihnen leben , damit ich zugegen bin , wenn Sie
> mich zu Ihrem Schutze brauchen sollten . Sie sehen , ich
J spreche ganz offen zu Ihnen . Sie wissen, daß ich Sie liebe,
; daß niemals irgendeine andere Frau je einen Platz an

meiner Seite einnehmen wird . Ich spreche jetzt aber nicht
als Liebender zu Ihnen . Ich fühle , daß ich Sie so tief
beleidigt habe , daß ich nicht von dem zu sprechen wage , was
das erhabenste Gefühl zwischen Mann und Weib sein sollte.
Um Ihnen meine Aufrichtigkeit zu beweisen , wiederhole
ich, was ich bereits sagte , obwohl Sie wissen , daß ich mir
lieber die Zunge abschneiden würde , als Worte aus¬
zusprechen , die dazu führten , Sie an die Seite eines an¬
deren Mannes zu ketten . Das beste , was Sie tun können,
wäre allerdings , zu Ihrem Gatten zurückzukehren . Wenn
Sie das nicht wollen , so ist das Nächstbeste , mit mir zu
gehen ."

Sie antwortete nicht . Es war klar , daß sie seine
Worte in dem Sinne auffaßte , in dem er sie gesprochen
hatte : denn sie war weder böse, noch erschreckt. Ihr Ge¬
sicht drückte nur Unruhe und nagenden Zweifel aus.

„Wollen Sie zu Ihrem Gatten zurückkehren ? " fragte
Sardonis.

„Denken Sie , daß ich — daß ich es wirklich müßte ? "

„Ich denke es, " sagte er mit ruhiger Stimme , die einen
Triumph der Selbstüberwindung bedeutete . „Er ist Ihr
rechtmäßiger Beschützer. In einer Zeit wie der jetzigen
kann Ihnen niemand den Beistand leisten , den er Ihnen
zu gewähren vermag . Keine Frau kann je ein befriedigtes
Leben fern von ihrem Gatten führen , das heißt , keine
Frau , die Zartgefühl besitzt."

„Er würde mich nicht zurückhaben wollen, " beharrte sie.

(Fortsetzung folgt .]
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Wien , 29. Juni . Durch die Ermordung seines Onkels
ist Erzherzog Karl Franz Josef plötzlich zum Thronfolger
der Donaumonarchie berufen worden . Er steht im 27. Le¬
bensjahre . Seit dem 21. Oktober 1914 ist er mit der
Prinzessin Cita von Parma vermählt . Der Ehe ist ein
Sohn entsprossen , der kleine Erzherzog Franz Joses Otto,
der ain 20. November 1912 geboren wurde . Der neue
Thronfolger bekleidet in der österreich -ungarischen Armee
den Rang eines Majors . Er ist der Sohn des verstorbenen
Erzherzogs Otto und dessen Gemahlin , der Prinzesst « Ma¬
rie Joseph « von Sachsen . Der Erzherzog und seine Ge¬
mahlin sind bisher wenig hervorgetreten . Doch gilt er als
lange nicht so energisch als sein ermordeter Oheim.

Bad Ischl , 28. Juni . Die Abreise des Kaisers nach
Wien ist endgültig auf morgen , Montag früh , festgesetzt
worden.

Berlin , 29. Juni . Da gestern nachmittag der Berkehr
in der inneren Stadt nur gering war , erfuhr die Bevölke¬
rung die Nachricht von dem furchtbaren Unglück, von dem
die habsburgische Monarchie betroffen worden war , erst
allmählich . Ueberall gab sich die Teilnahnce in lebhaftester
Weise kund. In allen Lokalen , in denen Konzertdarbie¬
tungen stattfanden , wurden diese aufgehoben und die Ka¬
pellen intonierten unter dem stürmischen Beifall der er¬
griffenen Menge : „Gott erhalte Franz den Kaiser " . Die
österreichische Botschaft wurde zuerst durch das Auswärtige
Amt von dem Attentat verständigt . Um vier Uhr fuhr der
Reichskanzler vor dem Botschafterpalais vor und stattete
dem Botschafter einen längeren Besuch ab . Später kamen
die Hausminister und die Vertreter der auswärtigen Staa¬
ten und gaben ihre Karten ab.

Politilcbc Nachrichten.
Die Bismarck -Rede des Kaisers.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung " geht in ihrem
Wochenrückblick noch einmal auf die Regattarede des Kai¬
sers mit ihren Erinnerungen an Bismarck ein . Sie meint,
zu feindseligen Kommentaren biete der klare Sinn der
Kaiserede keinen Anlaß . Furchtloses Kraftbewußtsein , ge¬
gründet auf der fortgesetzten Vervollkommnung der Gesamt¬
leistung der Nation für die vaterländischen Aufgaben , so
wolle der Kaiser das Wort verstanden wissen : keineswegs
aber wolle er Chauvinismus predigen . Das offiziöse Blatt
beschäftigt sich dann des längeren mit dem Chauvinismus
und kommt zu dem Schlüsse , dem Chauvinismus sei die
deutsche Nation nach wie vor abhold . Trotzdem würden
manche Entgleisungen dazu benutzt , dem Auslande einen
zu allen Ausschreitungen fähigen Chauvinismus vorzu¬
täuschen . Zum Beweise führt die Norddeutsche eine jüngst
von einem inaktiven deutschen Admiral in Basel gehaltene
Rede an . Sie spielt damit auf Aeußerungen des Vizead¬
mirals Berufung an , in denen sich dieser eifrige Förderer
unserer Flottenbewegung sehr offen über die Möglichkeiten
und den Verlauf eines englisch -deutschen Zukunftskrieges
erging . Diese „ in jeder Beziehung " unpolitischen Betrach¬
tungen seien , so meint das Blatt , in das Arsenal deutsch¬
feindlicher Propaganda übergegangen , tlnd deshalb hätten
wir mehr als andere Nationen Anlaß , darüber zu wache»,
daß uns durch Aeußerungen , die unter dem Begriff Chau¬
vinismus fallen , kein Nachteil erwachse.

Griechische Befriedigung.
Die Hellenen erklären sich von der Mitteilung der !

Pforte , sie habe sich bemüht , die Ordnung in Thrazien und !
Kleinasien wiederherzustellen und habe begonnen , die ver - !
triebenen Griechen in Kleinasien wieder anzusiedeln , be- !
friedigt . Die griechische Regierung erklärt ferner , sie 1
wolle den Vorschlag der Pforte , die Bevölkerung und deren j
Eigentum auszutauschen , annehmen . Daß ein solcher Vor - ;
schlag, der uns Westeuropäern einigermaßen wunderlich er¬
scheint , in der Tat die Nationalitätenkrawalle zwischen
Osmanen und Hellenen aus der Welt schaffen könnte , wird
er nur richtig durchgeführt , ist nicht abzustreiten . Aber ob
er richtig durchgeführt wird , das ist eine andere Frage.
Orientalische Bhörden haben im allgemeinen kein großes
Geschick, Auswanderungen zu leiten : es fehlt ihnen dafür
an Erfahrung wie an Ehrlichkeit , endlich auch an den nö¬
tigen Verkehrsmitteln . Eine solche Massenein - und Aus¬
wanderung würde darum sicherlich ein Elend der Volks¬

ver llebergang nach Visen
Zu seinem 50 . Gedenktag (29 . Junis.

Am 25 . Juni 1864 war die Verlängerung des Waffen¬
stillstandes , der vom 12 . Mai bis 12 . Juni gedauert hatte,
abgelaufe » . Aber es ivar , trotz aller diplomatischen Ver¬
handlungen nicht gelungen , den Frieden einzuleiten . Däne¬
mark blieb den Forderungen der Verbündeten gegenüber
hartnäckig . Es hatte zivar Fredericia geräumt , uni die dort
lagernden Truppen für andere Operationen zu verwenden.
Eine Gefahr , die Stadt zu verlieren , bestand für Dänemark
nicht, da sie zweifellos dänisches Gebiet war nnd somit auch
bei den ungünstigste » Friedensbedingungen nicht weggenvm--
inen werden konnte . So räumten sie den» Nordjütland
bis zum Limfjord und veruiieden jede Entscheidung . General
Hegermann wurde von Fünen aus durch eine Brigade In¬
fanterie verstärkt , aber es kam zu keiner Angriffsbewegung.

Der Fehler der Dänen , nach Ablauf des Waffenstill¬
standes , war , daß sie sich zu weite operative Ziele steckte» .
Sie lvolllen nicht nur das nördlich des Limfjords liegende
jütiändische Gebiet verteidigen , eventuell von hier aus zu
einer Offensive Vorgehen, sondern gleichzeitig auch Alfen be¬
haupten nnd namentlich Fünen gegen feindliche Angriffe
schützen. Doch reichten die ihnen zur Verfügung stehenden
Streitkrüste nicht dazu aus , all diese strategischen Pläne er¬
folgreich dnrchzuführe ». Auch fehlte es an einer einheitlichen,
umsichtigen Oberleitung . Sv hatte namentlich die Flotte
keine rechte Fühlung mit dem Landheer . Ihre Hauptkräste
lagen auf Fünen , Nvrdjütland hatte nur eine schivache Be¬
satzung, Alfen etwa 10,000 Mann Verteidignngstruppen.

Generalleutnant von Moltke , der seit den, Rücktritt des
Generalfeldmarschalls von Wrangel (18. Mais , die eigentliche
Seele des Unternehmens war , und in Prinz Friedrich Carl
eine« verständnisvollen Vorgesetzten hatte , erwog bereits vor der

massen nach sich ziehen , das den Volksgenossen Anlaß zu
fortwährenden Beschwerden und Entrüstungen gebe . Wie
nahe man aber mit solchen Beschwerden einem Kriege
kommen kann , das haben gerade die letzten Wochen türkisch-
griechischer Beziehungen gezeigt und deshalb ist unsere Be-
fridigung über die griechische Befriedigung nur eine sehr
bedingte.

Zur Lage in Albanien.

Durazzo , 28. Juni . Die Verhandlungen , die Oberst
Philipps gestern mit den Aufständischen geführt hat , wer¬
den hier als eWebnislos betrachtet , da die Aufständischen
auf ihren Forderungen beharrten und einen mohamme¬
danischen Fürsten verlangten . Der holländische Major
Sluys ist nach Valona versetzt worden . Nach hier ein¬
getroffenen Nachrichten soll Achmed Bai ) den Ort Mati
Kruja besetzt und Prenk Bibdoda die Stadt Bresa ein¬
genommen haben.

Durazzo , 28. Juni . In der Lage ist keine Aenderung
eingetreten . Die Nacht und der Vormittag verliefen ohne
Zwischenfall . In der Gegend des Dorfes Juba , nordöstlich
von Durazzo , stiegen starke Rauchwolken auf . Man ver¬
mutet , daß das Dorf in Flammen steht . Prenk Bibdoda
ist in stetem Vorrücken begriffen . Er steht mit Achmed Bey
Mati , welcher sich in Kruja befindet , in Verbindung , um
einen gemeinsamen Vorstoß zu vereinbaren.

Mexiko.

Neuyork , 27. Juni . General Villa ließ nach der Schlacht
bei Zacatecas alle gefangenen Offiziere der Negierungs¬
armee , darunter den General Ochoa , sowie alle Soldaten
und Offiziere der Feiwilligentruppen erschießen.

Neuyork , 28 . Juni . Die Spannung zwischen Carranza
und Villa scheint sich wieder verschärft zu haben . Carran-
zas Agent Breceda erklärt , die Unionregierung begünstige
Villa , in unzulässiger Weise.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. Juni 1914.

* Anläßlich des Ablebens des Erzherzog -Thronfolgers
Franz Ferdinand und seiner Gemahlin weht auf dem Kur¬
hause die österreichische Fagge halbmast.

* Eine Anzahl Brieftauben , die mit der Bahn gestern
vormittag hierher gebracht worden waren , wurden bald
nach ihrer Ankunft aufgelassen und flogen , nachdem sie sick-
wenige Augenblicke orientiert hatten , in südlicher Richtung
davon.

** Kurhaustheater . Am Samstagabend brachte die
Direktion Hermann Steingoetter Edmund Eyflers Operette
„Der lachende Ehemann  zur Aufführung , nachdem
sie ihre Erstaufführung im Homburger Kurhaustheater am
18. Dezember vorigen Jahres durch das Hanauer Ensemble
unter Adalbert Steffi er  erlebt hatte . Der Vergleich
zwischen damals und jetzt fällt zweifellos zuungunsten des
Steingoetterschen Ensembles aus , welches am Samstag¬
abend nur teilweise befriedigen konnte . Zunächst lag das
an der Besetzung der Titelrolle durch Herrn Ferdinand
Ahnelt.  Wir verbeugen uns vor dem schauspielerischen
Können dieses längst ausgereiften Künstlers und schätzten
noch stets seine große Regiekunst , vor dem Sänger Ahnelt
aber vermögen wir nicht den Hut zu ziehen und wir glau¬
ben , daß er das selbst ernsthaft auch gar nicht verlangen
wird , am wenigsten vor seinem „lachenden Ehemann ", den
man höchstens als „Nothelfer " zensieren könnte . So kam
es auch, daß der fesselndeAktschluß , mit dem W e i n l i e d
— welches bei der Erstaufführung wiederholt werden
mußte — im Vergleich zu 'damals nur einen Achtungserfolg
erzielen konnte . Da hier , im zweiten Akt , auf der Höhe
der Handlung , der Erfolg ausblieb , erübrigt es sich noch
weiter auf dieselbe einzugehen . Von den übrigen Dar¬
stellern in größeren Rollen konnte diesmal nur ganz be¬
friedigen Fräulein E a l st e r als Heloise , nur möchten wir
die Künstlerin gebeten haben , bei der geschmackvollen Ent¬
hüllung — von den unteren Extremitäten aufwärts bis zu
den Fleischfarbenen — nicht erst so umständliche Vorberei¬
tungen zu treffen . Mein Nachbar flüsterte mir stets dabei
ins Ohr : „Aha ! Jetzt wird wieder getanzt , Heloise Gal-

Besetzung Fredericias , einen Uebergong noch Fünen . Er
stand ihm zuversichtlicher gegenüber nlö den, Pinn eines
llebergangs von Ballegcnd »ach Alfen . Dies kam nament-
in seiner Denkschrift vom Ende März , in der alle Möglich¬
keiten ansgeführt waren zun, Ausdruck . Aber es kam nicht
dazu, hauptsächlich, iveii General von Cabienz , der die Ope¬
ration zu leiten gehabt hätte , mehrere Bedenken dagegen
hatte . So blieb nur noch ein direkter Angriff aus Alsen
übrig . Sollten dann die Dänen noch nicht zum Friedens-
schlnh gezwungen worden sein, mußte auch Fünen genommen
tverden.

Während des Waffenstillstandes waren , soweit es die
Bedingungen znließen , bereits alle Vorkehrungen z» eine»,
llebergang getroffen worden . Auf Grund früherer Erkun¬
digungen ließ sich auch die geeignetste Stelle zum Vorstoß
erkennen . Die Dänen glaubten , daß dieser durch einen
Brückenschlag und zwar im südlichen Teil des Alsensundes
stnttsinden ivürde . General Herwarth von Bittenfeld , der
daS erste preußische Armeekorps kouimnndierte wählte jedoch
die Stelle bei Satrup -Holz im nördlichen Teil des SundeS.
So kam es denn , daß die Dünen überrascht wurden . Es
war für sie allerdings erschiverend, daß sie die Küstenvertei¬
digung aus eine große Strecke ausdehnen ninßten . Für die
preußische» Truppen war das Unternehmen sehr gefährlich,
da auf einmal höchstens 37 2 Bataillone hinübergesetzt wer¬
den konnten.

Technisch hatte Moltke alles sorgfältig vorbereitet . Es
wurde sogar 14 Tage vorher eine kleine Probeübung über
die Schlei bei Schlesivig abgehnlten , bei der namentlich die
Ruderer nnd Steuerleute ausprobiert werden sollten . So
kam die Nacht des 29 . Juni heran . Kurz nach Mitternacht
standen die Truppen zum Aufbruch bereit an vier verschie¬
denen Stellen am Strande . 160 flache Boote fällten den Trans•
Port bewerkstellige». Um ein Uhr wurde das Zeichen zur Ab¬
fahrt gegeben. Lautlos stachen die Boote vom Land, ruhig

ster greift zum Henkel ." In der Operette beschäftigt waren
noch die Damen Al a r t i n i (Etelka ) , Jüngling (Lu-
cinde ) sowie die Herren Harden (Graf Selztal ) ,
Schmidt (Pipelhuber ) und Volk  Dr . Rosenrot ) . Das
Orchester , unter Alois Lanzer,  welches mit Lust musi¬
zierte , war es , welches mit der schwachen Aufführung ver¬
söhnen konnte . Als nächste Vorstellung nennt der Theater¬
zettel die Posse mit Gesang „ W i e e i n st i m M a i " von
Bernauer und Schanzer , welche im vergangenen Winter
— trefflich besetzt — von dem Hanauer Ensemble ebenfalls
mit bestem Erfolg hier zur Aufführung gelangte . Wenn
uns bei der Wiederholung der Posse durch die Direktion
Steingoetter  eine abermalige Enttäuschung erspart
bliebe , würden wir die ersten sein , die das mit Vergnügen
konstatierten . Dixi . 8.

** Aus dem Kurhause . Dem gestrigen Abendkonzert
im Kurgarten verhalf der Königliche Kammvirtnose Herr
Paul W e s chk e zu einem schönen Erfolge . In den beiden
Liedern , dem bekannten : „Wie berührt mich wundersam"
von Bendel und „Ein treuer Freund " von Heins war es
neben dem Wohlklang der Töne und ihrer meisterlichen
Bindung der gefühlswarme Vortrag , der fesselte und Zeug¬
nis ablegte für die reife künstlerische Intelligenz des Vir¬
tuosen . Ein wahres Bravourstück war der von Herrn
Weschke für Posaune eingerichtete „Carneval in Venedig " ,
ein Paradepferd , welches früher mit Vorliebe von Piston-
oder Trompetensolisten geritten ward und nun — wohl zum
ersten Male — mit der Zugposaune bestiegen wurde.
Welche Anforderungen bei den Variationen an die Atem¬
technik des Bläsers gestellt werden , davon werden wohl die
wenigsten eine Ahnung haben , die nicht müde wurden , den
Künstler wiederholt vor den Dirigentenpult zu rufen . Für
den Dank der Zuhörer quittierte Herr Weschke mit dem
„Lied an der Weser " von Presse !, stets gewandt von dem
Orchester unter,Jwan Schulz aufmerksamer Taktstock¬
führung begleitet . Besonders hier , bei der Wiedergabe
dieses so gemütstiefen Liedes , kam die geradezu vorbildliche
Kunst Weschkes in einem jede Stimmung erschöpfenden
Vortrag glänzend zum Ausdruck . Es waren eben alles
Meisterleistungen . 8.

* Kinematographische Vorführung im Kurhaustheater.
An die heute abend um 8 Uhr im Kurhaustheater statt¬
findende Vorführung des Film -Romans „Das geheim¬
nisvolle  I “ sei hiermit nochamls erinnert . Nachdem

uns Gelegenheit geboten wurde , einer P r o b e v o r f ii h -
r u n g beiznwohneu , können wir nur bestätigen , was wir
bereits in einer längeren Ausführung vvrausgeschickt
hatten , daß dieses packende Detektiv - und Schmuggler-
Schauspiel in der Verfilmung äußerst wirksam angelegt ist
und die einwandfreien scharfen Bilder sicherlich den Beifall
finden werden , den sie überall nach den Presseurteilen ge¬
funden haben . Wir können also einen Besuch der heutigen
Vorführung des fünfaktigen Film -Romans überzeugt emp¬
fehlen.

* Die Kirdorfer Kirchweihe , die gestern und heute
von herrlichem Sommerwetter begünstigt wird , erfreute sich
gestern Sonntag nachmittag und des Abends eines so star¬
ken Besuches wie wohl selten . In der Hauptstraße vom
Gasthaus „Zur Germania " bis zur „Stadt Friedberg"
wogte die Menschenmenge Kopf an Kopf . Die durchfah¬
renden Automobile mußten mit der größten Vorsicht diese
Straße passieren , damit kein Unglück geschah. Könnte denn
diese Straße an den Kirchweihtagen für den Fuhrverkehr
nicht ganz gesperrt werden ? Oder der Markplatz müßte
verlegt werden , wie dies schon einmal projektiert war.
Die Passage in der Hauptstraße ist an diesem Tage wirklich
lebensgefährlich und es ist ein Wunder zu nennen , wenn
bei derartigem Gedränge niemand überfahren wird . Nicht
den Brunnen erst zudecken, wenn das Kind ertrunken ist.
Daß bei einem Massenbesuch wie er gestern zutage trat,
unsere Wirte vollauf zu tun hatten , braucht wohl nicht erst
gesagt zu werden . Besonders stark in Anspruch genommen
wurde von der Kinderwelt Mehls Karussell . Auch die
Süßigkeitsstände erfreuten sich eines regen Zuspruches von
allen Seiten . Der heutige zweite Kirchweihtag dürfte in
den späteren Nachmittagsstunden nochmals zahlreiche Be¬
sucher und Gäste bringen , um so mehr , da die warme
Witterung zum Verweilen in den schattigen Gärten ge¬
radezu einladet , um bei einem frischen Trünke seinen Durst
zu stillen.

tauchten die Ruder in die schwarze Flut , und von kräftigen
Armen gezogen, ging es rasch hinaus dem ungewissen, un¬
heimlichen Schicksal entgegen . Kein Ton verriet ihre An¬
kunst. Erst als die Umrisse der dunklen Küste schärfer her-
voriraten , regte es sich drüben . Kommandos wurden laut,
Signale zuckten auf , Adjutanten galoppierten ab, und in>
Nu blitzte» Hunderte von Gewehren den kühnen Angreifern
den lödllichen Gruß zu. Aber die Preußen ließen sich nicht
abfchreckeu. Sobald es die Tiefe des Wassers gestattete,
sprangen die Soldaten aus den Booten , sorgfältig die Ge-
ivehrr über die Köpfe erhoben und drangen unaufhaltsam
aus da- Küste vor . Ein kurzes heftiges Ringen begann-
Mit dem Bajonett wurden die ersten dänischen Stellungen
genommen, in denen sich sofort die Sieger festsetzten. Als
die feindlichen Reserven anrllckten, wars zu spät . Es blieb
ihnen nur noch ein rascher Rückzug vor den stürmisch nach"
di äugenden Preußen übrig . Mit einer auf äußerste gefiel"
gerte » Schnelligkeit wurden die preußischen Verstärkungen
nachgeschoben, Stellung um Stellung ivurde den Dänen ab-
genommen . Erst vor dem geschützen Terrain der südliche»
Halbinsel Keikenis kam der Angriff zum Stehen . Hier )»»'
den die Dänen Zeit , ihre Truppen nach Fünen abzusühre »-

Mit überraschender Schnelligkeit und begeistertem Wage'
mut war hier eine Kriegstat ausgesührt worden , die ga»j
Europa in Staunen oder in Neid versetzte. Kurz nachher
wurde auch der nördliche Teil Jütlands eingenommen , sow>e
daö an der Westküste Schleswigs gelegene Jnselgebiet . U»»
bereits waren die Vorkehrungen getroffen von Fredericia
aus nach Fünen vorzudringen . Die Dänen mußten erke»"
neu , daß sie das eiserne Spiel verloren hatten . Die Wast^ '
ruhe vom 20 . Juli machte dann dem Kampfe ein E »dr-
Für Preußen und auch für Moltke aber war der Tag
Alsen ein bedeutungsvoller Auftakt gewesen zu größerem
entscheidenderen Taten . Die Kriege von 1866 und l870/‘ A
sollten dies glänzend beweisen.
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* Ein Automobilunsall , der leicht schlimmere Folgen
nach sich ziehen konnte , ereignete sich gestern nachmittag
hinter Friedrichsdorf . Ein Automobil vom hiesigen Elektri¬
zitätswerk , besetzt von einem Ingenieur als Fahrer und
dem Direktor der Werke stieß auf dem Bahnübergang der
Nsinger Strecke mit der Lokomotive eines Personenzuges
zusammen . Das Automobil wurde zur Seite geschleudert
und vorn nur wenig beschädigt . Die Insassen kamen mit
dem Schrecken davon.

* Polizeibericht . Gefunden:  eine Brosche . Ver¬
loren:  eine silberne Handtasche , > Spazierstock , ein Teil
einer Uhrkette , ein Papiermesser , ein rotbraunes Porte¬
monnaie mit zirka zwanzig Mark und drei Lose.

e. Internationaler Olympia -Wettmarsch Unter reger
Anteilnahme der hiesigen Einwohner sowie zahlreicher
Kurfremder kam gestern der internationale Olympia -Wett-
Marsch auf einer Rundstrecke im Hardtwald über 25 Kilo¬
meter zum Austrag . Der Olympia -Marsch stand unter dem
Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät König Kon¬
stantins von Griechenland . Den Sieg errang der Favorit
der Welt -Champion der Streckengeher R u d o i f H e i -
duck -Berlin in der neuen Weltreko . dzeit von 2 Stunden,
b Minuten , 31,4 Sekunden , womit der alte , ebenfalls von
Heiduck gehaltene Rekord um 7 Minuten unterboten wurde.
Zweiter wurde Wenninger -Groß -Auheim vor Bayer -Höchst
a. M ., FUtzler -Frankfurt , Rürnberger -Höchst a . M ., Högget-
Weinheim.

Jlus Hab und Fern.
— Oberursel , 29. Juni . Die gestrige Einweihungsfeier

der neuerbauten hiesigen evangelischen Kirche gestaltete sich
zu einem wahren Festtag für unsere Gemeinde . Die An¬
teilnahme bei der Einweihung war eine überaus starke;
nicht nur von Kirchenangehörigen , sondern auch von den
Andersgläubigen unserer Gemeinde . Die Ortsstratzen
prangten im reichen Flaggenschmucke . Zu Beginn des
Rachmittags versammelten sich zum letzten Male die evan-
üelischen Gemeindeglieder in dem alten Gotteshause , um
von ihm Abschied zu nehmen . Unter dem Gemeindegesang
«Run preiset alle Gottes Barmherzigkeit " und einer An¬
sprache und Gebet des Ortsgeistlichen sowie weiterer An¬
sprachen von zwei Gemeindeangehörigen vollzog sich die Ab¬
schiedsfeier in recht stimmungsvoller Weise . Unter feier¬
lichem Glockengelüute bewegte sich nun der Festzug unter
Rorantritt der Schulkinder nach dem neuen Gotteshause.
Ror demselben angekommen , stimmte die Gemeinde das
y ieb : „Tut mir auf die schöne Pforte " an , worauf in her¬
kömmlicher Weise die Schlüsselübergabe , Ausschließung und
seierlicher Einzug in die Kirche erjolgte . Der nun fol¬
gende Festgorteedienst wurde durch den Gesanz des Kir¬
chenchors eröffnet , worauf Herr Eeneralsuperintendent
Ohly aus Wiesbaden eine Ansprache hielt und die Weihe
des neuen Gotteshauses vollzog . Glockengeläut und Orgel¬
spiel leiteten nach der Einweihung zu der weiteren Feier
über . Mächtig erschallte der Eemeindegesang : „Lobe den
Herrn , den mächtigen König der Ehren " durch die festliche
Eotteshalle . Die Festpredigt , die in allen Herzen andachts-
innigen Widerhall fand , hielt Herr Pfarrer Hetz von hier.
Würdig jchloh sich den schönen Gottesworten der Gemeinde¬
gesang : „Gottesstadt steht fest gegründet " und das Gebet
«Unser Baker " an , worauf der Kirchenchor den schönen
Psalm 2t>,8 (komp . von Silcher ) sang . Rach den Begrll-
tzungen schloh die hehre Feier mit dem Gemeindegesang
«Run danket alle Gott " und dem Segen und Gebet des
Geistlichen . Der recht stimmungsvoll verlaufene Fest¬
gottesdienst hinterlietz bei allen Beteiligten einen bleiden-
öen Eindruck und schöne Erinnerung an eine weihevolle
Stunde gläubigen Gedenkens im neugeweihten Gottes-
Uause. Später fand ein Kirchenkonzert statt , das erlesene
Erbietungen aus dem Schatze deutscher Kirchenmusik
brachte. — Die architektonisch schöne Kirche ist nach den
T.könen der Firma Curjel und Moser (Karlsruhe ) durch

Firma Streit (Frankfurt ) erbaut . Sie enthält nahezu
00 Sitzplätze . Kanzel und Orgel haben ihre Stellung , in

, et  Hauptachse , im Angesicht der Gemeinde . Zum Bau und
f er  Ausschmückung der Kirche wurden sehr reiche Schen-
"ngen gemacht . Als Meisterwerk gilt die von Walcker-
^wigsburg erbaute Orgel , die 44 Register , 3 Manuale

und ein Pedal besitzt. Außerdem hat sie ein Fernwerk , das
° UJ dem Kirchenboden in einem besonderen Raum auf-
öestellt ist. Der gesamte Antrieb dieses Kunstwerkes ge-
^ulleht auf elektrischem Wege.
3. — Ober -Rosbach , 28. Juni . Der Friedberger „Reuen
U-ageszeitung " wird von hier geschrieben : Ein lebhafter
Uitoverkehr herrschte anlätzlich der Zuverlässigkeitsfahrt
^ Deutschen Automobilklubs in unserem Orte . Auch die

"Viktoria -Luise " hatte ihre Fahrt zweimal über Ober-
vsbach genommen . Bei der abendlichen Fahrt blieb das

>. ppelinluftschiff über dem Kirschenberg stillstehen und
eine Leine den dort beschäftigten Kirschenpflückern Her¬

uler . Gastwirt Eröninger erfaßte gleich die Situation
ud band ein Körbchen der so sehr beliebten „Frühroten"
u die Leine fest. Sofort wurde die Gabe in die Höhe ge¬

zogen und mit lebhaftem Hurra begrüßt . Eine Postkarte,
u welcher ein Fünfmarkschein angeheftet war , kam als

Zankesbezeugung heruntergeflattert , nach welcher man
Quetzen konnte , daß die wackeren Luftschiffer auch mit den

der-Rosbacher Kirschenverhältnissen vertraut waren , denn
v stand auf der Karte geschrieben : „Für Faltenkirschen

^ukten wir uns bestens empfohlen . Am Kirschenfeste am
uchsten Sonntag sehen wir uns wieder ."

— Petersburg , 27 . Juni . In dem vornehmen Som-
lneraufenthaltsort Pawlowsk bei Zarskoje -Sselo erkrank-
bu 200 Personen , darunter verschiedene lebensgefährlich,

r dem Genuß von Eis . Die Aerzte konstatierten Arsenik
R Eis . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Würzburg,  29 . Juni . Als das Königspaar gestern

die Nachricht von dem Attentat auf den Erzherzog -Tbrvn-
solger nnd seine Gemahlin erhielt , wurde sofort die weitere
Teilnahme an den Festlichkeiten abgebrochen. Die Majestäten
gaben auch die für heute angesetzten Besuche SchweinfurtS,
Kitzingens und Ansbachs auf und sind breits »ach München
zurückgekehrt . Das Königspaar hat dem Kaiser von Oester¬
reich sofort telegraphisch seine Teilnahme ausgesprochen.

Kiel,  29 . Juni . Kaiser Wilhelm erhielt die Trauer¬
botschaft am frühen Nachmittage . Die im Hafen liegenden
Kriegsscyiffe und Aachten setzten die Flaggen sofort auf
Halbstock. Auf Anordnung des Kaisers wurde ein Trauer¬
salut abgefeuert . Es ivird erwogen , die Kieler Woche ab¬
zubrechen. Der Kommandant des englischen Geschwaders
liest alle englischen Schiffe sofort halbmast flaggen.

Kiel,  29 . Juni . Das Kaiserpaar ist gegen 9 Uhr
abgereist . Zur Verabschiedung hatten sich das Priuzenpaar
Heinrich , der StativnSchef , der Stadtkommandant und der
Polizeipräsident , soivie der grohbritannische Botschafter , Ad¬
miral Warender , Mr . Armour u . a . eingefunden.

Wien,  29 . Juni . In den ersten Nachmittagsstunden
gelangten die ersten Meldungen von dem Attentat hierher.
Infolge des Doppelfeiertages — heute ist Peter und Paul
— war die Stadt fast entvölkert . Es wurden Extrablätter
verbreitet , und es bildeten sich kleine Gruppen von Leuten,
die das Ereignis erregt besprachen. Im Prater konzertierten
die Musikkapelle », die im Lause des Nachmittags die Ordre
erhielten , ihr Spiel abzubrechen. Alle Theater und Ver-
gnügungseiablissenient erhielte » um 6 Uhr nachmittags den
behördlichen Befehl , die Vorstellungen abzusagen . In den
Ausflugsorten wurde das Ereignis erst spät nachmittags be¬
kannt . Des Publikums bemächtigte sich eine ungeheure Auf¬
regung . Die Nachmittagszüge in die Stadt wurden gestürmt.
Um sieben Uhr abends fing Wien an , einen ungewöhnlichen
Anblick zu bieten . Die Truppen aus de» Strasten verstärk¬
ten sich immer mehr und bald waren alle öffentlichen Plätze
und Strasten von einer lebhaften Volksmenge überschwemmt.

Paris,  29 . Juni . Nach einem Telegramm des Matin
aus Serajewo wurde kurze Zeit nach der Ermordung des
Erzherzogs und seiner Gemahlin eine Haussuchung in der
Wohnung des Attentäters Prinoiy vorgenommen . Man fand
ein bescheidenes möbeliertes Zimmer , in dem nichts Belasten¬
des gesunden wurde . Nur fanden die Pvlizeibeamten eine
gröstere Geldsumme , über deren Herkunft der Attentäter die
Auskunft verweigerte . Jedoch hat man etwas anderes
Ueberrascheudes entdeckt. Auf der Eisenbahnlinie zwischen
Serajewo und Bislrik , die der Erzherzog abends bei der
Rückfahrt hätte benutze» müssen, fand man mehrere Bomben.
Darnach gilt es als sicher, dnst ein alle » Einzelheiten aus¬
gearbeitetes Kvniplott bestand. Wäre der Erzherzog den
verschiedene» Mvrdanschlägen in der Stadl selbst entgangen,
so hätte ihn ziveiselloS auf der Eisenbahnstrecke sein Schick¬
sal ereilt.

Paris,  29 . Juni . Wie das Journal von seinem
Berliner Korrespondenten erfährt , soll sich der deutsche Reichs¬
kanzler Herr vvn Bethmann -Hollweg über das Attentat in
folgender Weise geäustert haben : Man findet keine Worte,
die genügen , diese furchtbare Handlungsweise zu kennzeich¬
nen, aber das sind Gefahren , auf die jeder Träger einer
Krone sich gefaßt mache» must. Was die Nachfolge anbetrifft,
so ist in der österreichischen Verfassung alles geregelt . Es
können von dieser Seite keine Schwierigkeiten entstehen.
Vielleicht ivird der Mord dazu beitrage », die einzelnen Völ¬
ker der Monarchie einander zu näher » und eine neue Aera
der Versöhnung herbeizuführen.

Paris,  29 . Juni . Die Nachricht von der Ermordung
des Erzheizvgs und seiner Gemahlin ivurde vom Kardinal
Merry del Val dem Papste überbracht , der aufs tiefste er-
schlittert ivar.

Paris,  29 . Juni . In hiesigen politischen Kreisen hegt
man infolge der Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand groste Befürchtungen über die Zukunft Oeslerreich -Un-
gurns und hält die Tragweite des Attentats für unberechen¬
bar . Man befürchtet vor allem eine Verschlimmerung der
Balkanivirren und glaubt , dast sich dann Serbien näher a»
Rußland anschliesten ivird, ivas seinerseits wiederum neue
Unruhe « herausbeschwören könnte.

Serajewo,  29 . Juni . Das Doppelattentat mit seinen
traurigen Folgen hat mit jähem Schlage die Festesfreude,
in der sich die Bevölkerung der Stadt befand, in die unbe¬
schreiblichste Bestürzung und Verwirrung verwandelt . Eine
allgenieine Depreffiv » hat eingesetzt. Auch die Behörden
verloren vollkommen den Kopf. Polizeiorgane und Gen¬
darmen gingen nach dem Attentat mit der gröhten Energie
gegen die in den Strasten befindliche Zuschauermenge vor.
Alles versuchte in die Seitenstrasten zu entfliehen . Die
Menge staute sich jedoch und eine groste Anzahl von Leute»
wurde zu Boden gerissen und schwer verletzt . Der Polizei-
uieister hatte nach dem ersten Bvmbeuattentat den Erzherzog
gebeten, nach dem Konak znrückznkehren und sich nicht einer
neuen Gefahr auszusetzen . Der Thronfolger hatte jedoch
auf der programmästigen Ausführung bestanden . Beim Ver¬
lasse» des Rathauses bat der Polizeichef den Thronfolger,
innen anderen Weg zur Fahrt nach dem Konak zu wählen,
als vorgesehen war . Der Thronfolger weigerte sich jedoch
auch dieses Mal , de» Ratschlägen Gehör zu geben, da er es
für seine Pflicht hielt , keine Feigheit an den Tag zu legen.

S er aje w, 29 . Juni . Gestern nachmittag 4 Uhr ver¬
sammelte der Bürgermeister den Stadtausschnh im Rathause
zu einer Trauerfeier . Mit bewegter Stimme gab er der
Entrüstung der Bevölkerung über die feige Mordtat Aus¬
druck. Die Straßen sind wie ausgestvrben . Militärpa¬
trouillen mit aufgepflanztem Gewehr und scharfgeladener
Waffe durchziehen die Stadt . Eine große Anzahl von Ver¬
haftungen ivurde vorgenommen . Die Täter kennen sich
nicht. Die Polizei glaubt jedoch, daß beide Mitglieder von

grostserbifchen Kampforganisativnen sind. Bor dem Konak,
in dessen Thronsaal die Leichen desThronfolgers und seiner
Gemahlin vorläufig aufgebahrt sind, haben starke Jnfanterie-
abteilungen Posto gefaßt.

Serajewo,  29 . Juni . Nach dem Attentat bemäch¬
tigte sich der Menge eine ungeheure Aufregung . Man sah
viele Leute weinen . Die Trauer in der Stadt ist unbe¬
schreiblich. Die Bevölkerung ist konsterniert . Ueberall wehen
Trauerfahnen . An den Schauplätzen der beiden Attentate
waren den ganzen Tag über große Menschenmassen ango-
sammelt , die das Attentat erregt besprachen. Zu dem ersten
Anschlag wird noch gemeldet : Die Bombe war eine söge-
nannte Flaschenbombe und mit Nägeln und gehacktem Blei
gefüllt . Die Explosion war von großer Heftigkeit . In
einem in der Nähe befindlichen Geschäftsladen wurden die
eisernen Rolläden an mehreren Stellen durchschlagen. Etwa
20 Personen wurden , zumeist leicht, verletzt, unter ihnen
ein Forstrat mit seiner Gattin , ein Advokat und mehrere
Damen und Kinder . Im Laufe des gestrigen Nachmittags
meldete sich noch eine Reihe weiterer Personen , meist mit
geringfügigen Verletzungen . Ein Beamter der Landesre¬
gierung , namens Reich, erlitt schwere Verletzungen durch
Sprengstücke an den Beinen.

iteranltsltungen
der Kur- u. Badeverwaltung

in der Woche vom 28 . bis 4 . Juli 1914.
Täglich:  Morgenmusik an den Quellen von 7(4 —8J4.
Montag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5L und

von 8—10 Uhr . — Im Kurhaus -Theater abends um
8 Uhr : „Das geheimnisvolle X ", Filmroman in fünf
Akten.

Dienstag:  Konzert des Kurorchesters von 4—5(4 und
von 8— 10  Uhr.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Montag , den 29. Juni.
Abends 8 Uhr.

I . Teil.
1. Ouvertüre z, Oper , Stradella . . Flotow.
2. Steuermannslied und Matrosenchor a. Der

fliegende Holländer . . . Wagner.
3. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir . Rubinstein.
4. Fantasie a . d. Oper , Tosca . . . Puccini.

II . Teil.
5. Ouvertüre z. Operette , Ein Walzertraum . O. Strauss.
6. Raimunds Wanderung a. d. Op., Die schöne

Melusine . . . . Hentschel.
7. Wo die Citronen blübn , Walzer . . Strauss.
8. Potpourri a . d. Optte ., Das süsse Mädel . Reinhardt.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Das geheimnisvolle X.“

Film -Roman in 5 Akten.

Dienstag , den 30. Juni.
Morgens '/,8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
Choral , Allein zu dir Herr Jesu Christ.
Das sind die Herren Studenten , Marsch
Ouvertüre z. Oper , Rübezahl
Taunusg -rüsse, Walzer
Elegie . . , . .
Potpourri a. d. Optte ., Die lustige Witwe

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

I . Teil.
Einzug schneidiger Truppen , Marsch
Ouvertüre z. Oper , Der Wiederspänstigcn

Zähmung •
Intermezzo a. d. Oper , Der Schmuck der

Madonna
Erinnerung an Verdi , Fantasie

II . Teil.
Ein Walzer ist mein Leben , Walzer
Peer Gyuts Heimkehr und Solvygs Lied
Affenliebe , Ein Urwald -Idyll .

Abends 8 Uhr.
I . Teil.

Ouvertüre romantique
Malaquena aus Boabdil
Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen <
Charfreitagszauber aus Parsifal

II . Teil.
Ouvertüre z. Oper , Die Schweizerhütte
Mein Traum , Walzer , . , ,
a. Wiegenlied , (Violinsolo)
b . Pizzicati a. d. Ober , Das Modell .
Potpourri über Themen von Joh . Strauss,

Suppe und Millöcker .

Komzak jun .,
Flotow.
Weigand.
Ernst,
Lehar.

Blankenburg.

Götz.

Wolf-Terrari.
Neumann.

Vollstedt.
Grieg,
Morse.

Keler -Bela.
Moszkowski.
Offenbach.
Wagner.

Adam.
Waldteufel.
Simon.
Bimboni.

Ziehrer,

Emma Braun
Richard Schenderlein

Verlobte

Bad Homburg . Juni 1914.

Lebende Krebse und
Hummer

empfiehlt

ehr . psaNenbaeh.
Louisenstrahe 46. Telephon 866.

Färberei Gebr . Rover mm ii
Bad Homburg , Louisenstrasse 50.

n. Färberei Hugo Lnckner
(Inh . : Gebr. Rfiver ), Leipzig.

Chem . Waschanstalten
ca . 1000 Angestellte.
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Stallung ffitI Pkkd
mit Wagen ,i. Kutscherzimmer
per 1. Juli zu mieten gesucht.

Offerten unter N . B 20 cm die Exped.
des Blattes erbeten.

SMtiMt
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosige«,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
•chöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

Sfeckenpferd&ife
Jdie beste Lilienmilcheeife),von Bergmann&Co.,ladebeul, ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiß
und sammetweich. :: X :: Tube 60 Pfg.

Otio Voltz ; Carl Mathay ; Carl Krehj;
Carl Kesselschläger ; Menges & Rlulder;

ln Oberstedten : Carl Bubser.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshulb
auch nur durch LW " innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die niich Vollständig von dem
schauderhaften Hantlciden befreit hat, voll und
ĉ anz zu zollen. Gustav Sichling, Miicch
(Bezirk Halle.)

Die pntentnmtlich geschützten
versendet die Lö-

tTStTwennpvtheke  Frank¬
furt a. M ., Feil 63.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarte genügt.

in jeder Höhe zur I. und II. Stelle
auszuleihen dilrch
Homburger Hypothekeu-Büro

H. C. Ludwig
Louisenstraste 103 I . — Telephon 267.

Allein-Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Krieger Zanilätskolonne vom holen Kren?.
yrnr , Mittwocb gen 1. luli, aben9s 9 Uhr im „Sranhfurfer Hof“

außeroräenflicfie nTifglißSeröerfarnrnlung.
JK ''* wegen 9er wiciiligkeik 9er Tagesor9nung roir9 um uolljähliges

Erfcheinen gebeten.
Der Dorflanä-

| SparftaUefür Oasflmffiömburgj
| in Ba9 Homburgv. 9. fiöhß. r

Celephon fir. 44 — KiHeleffftraße fir- 5 z
♦ ♦

r rrrrrrrrrrr

6escliättsllun9en an HJofhentagen non9 —12 Uhr
Einlagen Mark 5240 000 —

SicherheifsfonQs Mark 725 000 —
- münflßincher angelegt. — —

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
Kasse zu gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M . 571 800 —
ausgezahlt worden.

Der üerroalfungsraf-

rrrrrrrr
r r i ♦

Erbteilungshalber
Villa, mit 12 Räumen, Gas , Elrktr . zu
au st er st billigen! Preise sofort zu verkaufen.

Näh . I . Fuld , Sensal , Louisenstr. 26.

8 Zimmer mit Zu-
^t » ttVlJItWVf behör, Nebengebäude
etc. groster ertragreicher Obstgarten <insge-
samt ca. 3000 qm.s in gesunder freier Lage,
2 Min . von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen ectl. zu
vermieten. Offerten an I . Fuld , Sensal,
Louisen st raste 26.

Haus mit Garten
IN der Friedrichsstahe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Nähere
Auskunft erteilt August Herget lJuimobilien-
Agenturs, Elisabethenstratze Nr . 43. (Tel
772s.

Geschäftshaus sC*'
günstigen Bedingungen zu verkaufen. (An¬
zahlung 12—15000 Mark .) Näheres

I . Fuld , Louisenstraste 26.

Mekl heiraten
oder verloben , bev . Sie sich iib.
zukünft .Person ,üb. Familie , Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc. genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt-Aus¬
künfte! und Detektiv - Institut

Berlin W. 35.

Berkehr mit Kraftfahrzeugen.
Gemäh 23 der Verordnung des Bnndesrat vom 3. Februar ^910 über den Ver¬

kehr mit Kraftfahrzeugen, sind im sicherheitspuiizeilichen Interesse und mit Rücksicht auf die
hiesige Kurindustrie solgei.de Auvrduungen soiuvhl für Kraftwagen als auch für Kiuftsahr-
räder getroffen:

I. dauernd ist verboten das Befahren:
s. der Riiid'scheu Stistsstrahe,
2. des Meiereibergö,
3. sämtlicher Wege des Hardtwaldö,
4. des Königs-Wilhelmsweges.

II. für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres ist verboten das
Befahren:

f . der verlängerten Kisseleffstraste zwischen der Kaiser-FriedrichS-Prvmeuade und
dem Kaiser WilhelmS-Bad,

2. der Kuraulage» überhaupt,
3. der Taunenivaldsallee^

II. Innerhalb der Stadt darf von folgenden Zugängen ab nur mit 20 Kilo¬
meter Geschwindigkeit gefahren werden:

1. in der Saalburgslraste vom Eingang zur Brüningslraste ab,
2. im Gluckeusteinmeg vom israelitischen Friedhof ab,
3. in der Louisenstraste von der Gasfabrik ab,
4. in der Oberurseler Chaussee von der Einmündung oberhalb der Felbbergstraste ab,
5. in der Friedbergerstraste im Stadtbezirk Kirdorf von der Wirtschaft zu. hohlen

Eiche ab.
Insbesondere wird daraus hingeiviejeu, dast nach § f8 der cit. Bundes !aisverordnuug

die Fahrgeschiviudigkeit so einzurichten ist, dast Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden
iverden und dast der Führer in der Lage bleibt, unter allen Umständen feinen Verpflicht-
ungen Genüge zu leisten.

Bad Homburg  v . d. H., f9 . Mürz s914.

Polizeiverwaltung.

f
ft

1

Tägliche Taunus - flufomobilfahrten
Deranffalfef Dom Verein)ur Söräerung9er vurinteressen.

Fahrplan
s.

Bomb urg-Cfionüci{i-Hönigfle in
Romblirg Kurhaus ab 230 Nachni. 54& Iluchm
Eronberg ob 28" /; ö 05  „
Königffein »» 308 „ 6 16 „

öiiltig ab I. 3uli dis auf Weiteres.
ßomburg~£ ol)cuiarf- San3p[achen(Stal. Feldberg)-

K8nignein - ^ ioul(citi- BDmburg
« Königflein ab 3 'b Naä»u. 630 tilachm

Eronberg ob 325 „ 640  „
Romburg an 345 n 7004 //

»
Preise: tlomburg-Königiiein ITT. 2 50

tlomburg-Königfleinu. jurlifh ITT4.—

Schmitlen
Krn . Romburg Kurhaus ab I 1°° Bonn.
10 Hvhemaik ab 11 28 „
17
23

ab I I68
12 18

6 10 Nachm.
626 „
655 „
’J 20

Sluidplncken
Schmitten

Schmitfen-SanöpIachen-^obciiiarf-Bomburg
Km. Schmiffen

6 Sandplncken
13 Hohemark
23 Romburg

Preis per Km. 10 Pfg. (Romburg-Sanbpladien Hi. 1.70)
Sahrharfen sing nur bei 9en wagenkübrem erhältlich.

ab 940 Vorm. 5 10 Nachm.
ab 965 „ &25 „
ab IO 26 tt F)66 ff
an 10 46 ff 6>5 „

Q

Gegen Schuppen n. Haarausfall
seit langen Jahren bewährt sind KeSSelSChläger’S Krafthaarwasser . Preis : Eine Mark.

Allein-Yerkauf ; Louisenstrasse 87.

Meine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhiger
Lage. Uniständehalber für den billigen Preis
von 30000 M . sofort zu uerkausen. Näh.

I . Fuld , Sensal , Louisenstraste 26.

Zn vermieten
5 - 6 3>mmermoIinungen (Ferdii,andstr . 20>
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. i« bester
staubfreier, ruhiger Lage) Kurpark u. elektr.
Bahn in nächster Nähe. Zu erfragen

Louisenstraste 121.

Sehr schöne

lkk-
mit allen«Zubehör preiswert au ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraste 43»

Louisenstr . 42 I. St.
5 Zimmer mit Bad und Zubehör, elektr.
Lickt und GaSlickt per l . Juli evtl, später
zu vermieten.

Wohnung
Louisenstraste 39, 2. Stock, per l . Juli z"
vermieten. Näheres bei Kilb.

2 . Mock,
3 Zimmer, Mansarde und Zubehör vom 1-
Oktober ab zu verniieten.

Elisabethenstraste 38.

Wohnung
im l . Stock, 3 Zimmer , Küche, Mansarde,
abschliestbarer Vorplatz und Kelleranteil Höhk'
straße 39 zu vermieten. Näheres bei

Henry Pauly.

Louisenstr .421 .St.
3 Zimmer , Küche und Zubehör per 1. 3 11**
oder später zu vermieten.

Sinnei-\ ÄmiilchlM
sowie

großes Zimmer
möbliert oder unmöbliert zu vermieten.

Obergaffe 10.

Freundliche
3 Zimmerwohnung
mit Wasser, elektr. Licht per 1. Juli zu ver-
mteteu.

Götzenmühlweg Nr . 2 , Kirdorf.

Mansardenwohnung
2 Zimmer niit Küche am Englischen Garte»
zu vermieten.

4flämmiger neuer weister
Gasherd mit Btjtll

zu verkaufen.
Euring , Kirdorfs,

Wegzugshalber
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am
Wilhelms-Park preiswert unter günstiger
dingung sofort z» verkaufe». Näheres

I . Fuld , Sensal, Louisenstra ste 26^

Garten
chern für 2200 Mark sofort verkäustich-

Näheres I . Fuld , Louisenstraste2$ '

VerantwortlicherRedakteurC Freudenmann . Bad Homburgv. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdrucksreiI . C. Schick Sshn.
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